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Von Buchern

Wiılhelm Höhn, Einführung In die griechische Sprache (unter besonderer
Berücksichtigung der Sprache des Neuen Testaments), Verlag der Lutheri1-
schen Buchhandlung Heıinrich Harms, roß Qesingen 2003, ISBN
3-86147-260-0, 400 S E 19,30

Wılhelm Höhn. Oberstudiendirektor 1m Ruhestand, hat mıt dieser eröf-
fentlıchung eine einz1gartıge Eınführung 1n dıe griechische Sprache vorgelegt:
Se1in handschriıftlich eingereichtes anus.  p hat der Verlag reproduzılert. So
bhletet sıch dem eser e1in ares und schönes Schrıiftbild: zumal dıe oriechl-
schen Buchstaben formschön ausgeführt, Akzente und Spırıtus gul erken-
NC SInd, und CS keine Druckfehler o1bt es In em Dem Auge eıne Wohl-
tat

Übersichtlich 1st der des Lehrbuches In Lektionen geglıedert. Jede
ter ihnen den Leser chrıtt für chrıtt t1efer In dıe Weıte und nspruchs-

der oriechıschen Sprache e1n Die Regeln für den Umgang mıt dieser
Sprache werden ographıisch hervorgehoben und siınd napp und einprägsam
tormuhert. Übungssätze und Merkverse machen zugle1ic mıt den OÖrtern und
Wendungen des neutestamentlichen Griechisch vertraut DIie Auffächerung des
Satzes nach selinen Funktionen geschieht, wıederum ographısch verdeutlıcht,
UuUrc Unterstreichungen in verschliedenen en Der eser wırd mıt der Kı-
genNart der griechischen und WI1IeE 1im Vorübergehen auch mıt derjen1gen der
deutschen (!) Sprache emacht.

In der aCcC und in der Darbietung (dıdaktısch) gleich geschickt, kann der
Benutzer Freude se1iner Tätigkeıt gewIinnen. FKın Arbeıtsbuc ist diese Fın-
führung ämlıch durchaus. I1 Jest INan sıch e griechischen Sätze au VOTL.
WIe der Verfasser anrät, das Or dem Auge und stutzt zugle1ic das V1-
suelle Gedächtnis, 111 111a merken und ehalten, also lernen, W das für den Kr-
Lolg der Übersetzung 1NSs Deutsche nötıg w1issen ist.

Eın alphabetisches Wörterverzeıichnıs rundet cdese Eınführung ab Es führt
wohl alle für das Neue Jlestament wichtigen Wörter auf und welst e1 In dıe
Lektionen hıneın, 1n denen s1e begegneten oder auch gründlıc besprochen
wurden.

Der Verfasser hat seine Eiınführung selbst erprobt: Br hat eiınen Kurs, in
dem Personen 1m er VON E bıs 73 Jahren vereınt WAarTCll, ZU Ziel geführt,
ämlıch das Neue lTestament 1m Orıginal lesen können. Vorkenntnisse., WIEe
S1e Uurc den Unterricht 1n eiıner Fremdsprache werden, übr1-
SCNHNS nıcht gefordert. Siıcherlich kann INan auch ohne eiıinen olchen Kurs, alsO
In selbständiger emühung, Uurc cdiese Eınführung das nötıge Wıssen CTdadl-

beıiten. Ja, weıl auch dıe Erscheinungen der klassıschen griechischen Sprache
eingearbeitet SINd, ist 65 wohl möglıch, mıt dieses Buches sıch auf das
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Graecum vorzubereıten. Sollte jemand e ogriechısche Sprache längst gelernt
aben. sınd ıhm jedoch die rundlagen mehr oder wen1ger entschwunden,
dann kann G1 mıt dieser Eınführung rasch und sıcher dazu kommen, das
Neue Jestament ohne Anstoß und Schwierigkeit wlieder übersetzen. Auf-
besserung er erworbener Kenntnisse und NEUEC Freude der lautschönen
griechıschen Sprache äßt das Buch VOIN Wılhelm Ööhn gewınnen. Freie eıt
kann I1a sınnvoll füllen, WE INan Verstand, (jemüt und Herz In dieser Spra-
che übt und das wichtigste Buch der Welt, eben das Neue Jestament, mıt NCU-

GE Freude hest Daß IHNan adurch auch in der Lage lst, dıie Übersetzung ande-
FE prüfen und würdıgen, macht einen schönen Nebengewinn aus SO SC-
bührt dem Verfasser und Verlag Anerkennung und ank für dhese schöne und
In mehreren Hınsıchten dienliche Veröffentlichung!

Hartmut Günther

Johannes Schilling (He.), ystik. elıgı10n der Zukunft Zukunft der Re-
1g10n? Evangelische Verlagsanstalt, Leipzig 2003, SBN 3-374-02069-0,
133 S ‚ 18,80

Spirıtualität beziehungsweise Erneuerung der Frömmigkeıt bewegen heute
viele Menschen In iıhrer Relig1iosität, S1e en aber auch dıie Reformatıon be-
wegt SO hat auch die Luther-Forschung sıch damıt (vor em hiınsıchtlich der
Beziıehungen Luthers ZUT Mystıik) befaßt DIie Luther-Gesellschaft hat 1m Aprıl
2002 eın wıssenschaftliıches Semiminar über das ema durchgeführt. DIe €e1
gehaltenen Referate lıegen iın dem Band nunmehr gedruc VOIL.

Ausgehend VON dem Ort des Seminars. der artburg be1 Eısenach, hat der
Herausgeber ZUerSL über Elısabeth VOIN Thüriıngen referlert und gefragt, InwI1e-
weıt S1e als Mystikerıin bezeıiıchnet werden kann. Auf (jrund iıhrer Vıta betont
CI, dalß immer wlieder „„die Begegnung Elısabeths mıt dem eılıgen urch-
scheıint“ und S1€e iıhren 1C „„auf den Gekreuzigten richtet und voll Miıtle1i1d
den nackten (jott mıt sıch selbst In iıhrer Pracht vergleicht.“ Luther S S16
TÜr uneingeschränkt ehrwürdıg“ und Nnannte S1e mıt anderen mıttelalterliıchen
„Henisen: WIE Bernhard und Franzıskus: Ja, C: machte S1Ce „gleichsam ZUT
Lehrerin der Kırche und Kırchenmutter.“ Es darf aber nıcht verschwiegen WCTI-

den, daß S1€e „nach geistlicher Vollkommenh:  66 und dem „Erwerb VOoNn Ver-
diensten“ strebhte. SO zurückhaltend S1e auch In ıhren Außerungen WAdl, S1e W dl
In ottesbegegnungen zweıfellos entzückt: S1€e pricht davon, „große Wonne
erlebt und wunderbare göttlıche Geheimnisse gesehen“ en

Johann Kreuzer referlerte „Über dıe Vernunft Philosophie und Mys
DIieses ema beschäftigt egenwärtig die Forschung stark Eckhart betont dıe
„Einheıt VOIl göttlıcher und menschlıcher Natur‘““ nıcht 1L1UT als „historisches
oder mythologisches Datum  .. CS geht €e1 nıcht bloß um e1n Gedankending.
Der Mensch soll sıch nıcht miıt einem „gedachten (jott““ enügen lassen. DIe-

Kıinheit 1N| sıch vielmehr 1mM Bewußtseın. Hıer hätte Kreuzer auf Dietrich


